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ANMERKUNGEN ZUR ZITIERWEISE 

Die untersuchten Zeitschriften werden im Folgenden in den Anmerkungen mit den 

Kürzeln der auf den nächsten Seiten abgedruckten Liste (Siglenverzeichnis) zitiert. 

Wo es zur Verdeutlichung sinnvoll erschien, werden die Titel der Werke, die in 

den für diese Studie analysierten Rezensionszeitschriften besprochen wurden, in den 

Anmerkungen mit angeführt, um den Kontext des Zitats bzw. der jeweiligen Argu-

mentation der damaligen Rezensenten zu erhellen. 

Nicht alle der in den Anmerkungen erwähnten und von den zeitgenössischen Re-

zensionszeitschriften besprochenen Titel wurden im Rahmen dieser Arbeit eingese-

hen. Resultiert dieser – ‚lediglich‘ der Veranschaulichung des Kontexts dienende – 

Verweis auf die besprochene Schrift alleine aus der Autopsie der damaligen Rezensi-

onszeitschrift, so wurde deren Titelfassung gemäß der Schreibweise der jeweiligen 

Quelle notiert und in der entsprechenden Anmerkung in dieser Form kursiv gesetzt. 

Auch die Aufsatz- bzw. Artikeltitel aus den jeweiligen Zeitschriften wurden, 

wenn sie in den Anmerkungen auftauchen, zur Hervorhebung jeweils kursiv gesetzt.  

Erfolgt in den Anmerkungen ein Verweis auf ein Werk, das für diese Studie ei-

gens herangezogen wurde, so wird als Hinweis, dass die ausführlichen Angaben zu 

diesem Titel im Quellenverzeichnis nachzuschlagen sind, in der Fußnote ein Kurztitel 

[ggf. Anonym/Nachname des Autors: Kurztitel (Erscheinungsjahr)] verwendet. Ist es 

im Kontext zur näheren Veranschaulichung hilfreich, den Volltitel vor Augen zu 

haben, so wird derselbe bei der ersten Erwähnung recte angeführt. 

Sekundärliteratur wird in dieser Arbeit beim ersten Zitieren gleichfalls mit dem 

vollständigen Titel nachgewiesen. Bei jedem weiteren Beleg wird eine Kurzzitation 

verwendet [Nachname des Verfassers bzw. der Verfasserin oder des Herausgebers 

bzw. der Herausgeberin: Kurztitel (Erscheinungsjahr)], die über das Literaturverzeich-

nis aufgelöst werden kann. 

Sofern nichts anderes angegeben ist, stammen die Hervorhebungen in den Zita-

ten stets aus dem Original. In den meisten eingesehenen Publikationen benutzten die 

Setzer des 18. Jahrhunderts zur Hervorhebung im Text den Fettdruck, was in dieser 

Arbeit durch Kursivstellung ersetzt wurde. 

‚Einfache Anführungszeichen‘ werden in dieser Arbeit verwendet, um ein Zitat 

im Zitat anzuzeigen. Erfolgt das Setzen der ‚einfachen Anführungszeichen‘ jedoch im 

regulären Fließtext, so soll damit entweder auf eine einer (fremdsprachlichen) Vorlage 

ähnliche (selbst übersetzte) Wendung aufmerksam gemacht werden, auf die in der 

Anmerkung entsprechend verwiesen wird, oder eine pointierte Formulierung, ggf. 

auch leicht abgeändert aus einer Vorlage (dann mit entsprechendem Verweis in der 

Anmerkung), markiert bzw. ein ungewöhnlicher Begriffsgebrauch (wie z.B. die Ver-

wendung des eigentlich anachronistischen Begriffs ‚ökumenisch‘) angezeigt werden. 
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SIGLEN DER UNTERSUCHTEN ZEITSCHRIFTEN 

Alphabetische Übersicht der Siglen   
der untersuchten Zeitschriften: 

ALKD Auserlesene Litteratur des katholischen  
Deutschlands (Banz) 

AOPZ Augsburger Ordinari Postzeitung 

Archiv Archiv für die neueste Kirchengeschichte  
(Helmstedt/Weimar) 

AugsMon Augsburger Monatschrift für katholische Religion 
und Litteratur (Augsburg) 

AUN Acten, Urkunden und Nachrichten zur neuesten 
Kirchengeschichte (Eisenach/Weimar) 

Beyträge (Freyburger) Beyträge zur Beförderung  
des ältesten Christenthums und der  
neuesten Philosophie (Freiburg) 

FALKD Fortgesetzte auserlesene Litteratur  
des katholischen Deutschlands (Banz) 

JE Journal Ecclésiastique 

JRWL Journal der Religion, Wahrheit und Litteratur 
(Augsburg) 

JvufF Journal von und für Franken (Nürnberg) 

KN Kurzgefaßte Nachrichten (der OALZ) 

KüK Kritik über gewisse Kritiker, Rezensenten, und 
Brochürenmacher (Augsburg) 

LMB Litterarisches Magazin für Katholiken und deren 
Freunde (Banz) 

MainzMon Mainzer Monat(h)schrift von geistlichen Sachen 
herausgegeben von einer Gesellschaft (Mainz) 

NB Die Neuesten Religionsbegebenheiten mit  
unpartheyischen Anmerkungen  

(Gießen; selbstgewählte Abkürzung: N.B.) 
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NBRKG Neueste Beyträge zur Religionslehre  
und Kirchengeschichte (Wien) 

NE Nouvelles Ecclésiastiques 

NRB Die neuesten Religionsbegebenheiten in Frankreich  
(Straßburg; selbstgewählte Abkürzung: N.R.B.) 

NTA Neue Theologische Annalen (Rinteln/Marburg) 

NWGA Neue Würzburger gelehrte Anzeigen (Würzburg) 

OALZ Oberdeutsche Allgemeine Litteraturzeitung  
(Salzburg; selbstgewählte Abkürzung: O.A.L.Z.) 

OSZ Oberdeutsche Staatszeitung (Salzburg) 

PredMag Magazin für Prediger zur Beförderung  
des praktischen Christenthumes und der populären 

Aufklärung (Würzburg) 

RelAnn Religionsannalen (Braunschweig) 

RelJourn Religions Journal (Mainz) 

RintAnn Annalen der neuesten Theologischen Litteratur und 
Kirchengeschichte (Rinteln) 

SalzbLit (Salzburger) Literaturzeitung vom Jahre ... 

TNA Theologische Nachrichten (Rinteln/Marburg) 

WGA Wirzburger Gelehrte Anzeigen (Würzburg) 

WKZ Wiener Kirchenzeitung (Wien) 

WWA Würzburger wöchentliche Anzeigen von gelehrten 
und anderen gemeinnützigen Gegenständen 
(Würzburg) 
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Geographisch-sachliche Aufgliederung   
der untersuchten Zeitschriften nebst der dazugehörigen Siglen: 

Zeitschriften aufklärerischer Provenienz: 

Reichskirchliche Aufklärung: 

Salzburg: 

OALZ Oberdeutsche Allgemeine Litteraturzeitung  

(selbstgewählte Abkürzung: O.A.L.Z.) 

OSZ Oberdeutsche Staatszeitung 

KN Kurzgefaßte Nachrichten (der OALZ) 

SalzbLit Literaturzeitung vom Jahre... 

Würzburg: 

WGA Wirzburger Gelehrte Anzeigen 

WWA Würzburger wöchentliche Anzeigen von  

gelehrten und anderen gemeinnützigen  

Gegenständen 

NWGA Neue Würzburger gelehrte Anzeigen 

Banz: 

ALKD Auserlesene Litteratur  

des katholischen Deutschlands 

FALKD Fortgesetzte auserlesene Litteratur  

des katholischen Deutschlands 

LMB Litterarisches Magazin für Katholiken  

und deren Freunde 

Mainz: 

MainzMon Mainzer Monat(h)schrift von geistlichen  

Sachen herausgegeben von einer Gesellschaft 
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Theologische Zeitschriften josephinischer Ausrichtung: 

Wien: 

WKZ Wiener Kirchenzeitung 

NBRKG Neueste Beyträge zur Religionslehre  

und Kirchengeschichte 

Freiburg im Breisgau: 

Beyträge (Freyburger) Beyträge zur Beförderung des ältesten 

Christenthums und der neuesten Philosophie 

Theologische Zeitschriften aus Frankreich: 

JE Journal Ecclésiastique (gegenaufklärerisch) 

NE Nouvelles Ecclésiastiques (Die Nachrichtenbörse der 

europäischen Jansenisten in französischer Sprache) 

NRB Die neuesten Religionsbegebenheiten in Frankreich 

(selbstgewählte Abkürzung: N.R.B. – ein revolutionäres 

theologisches Periodikum aus Straßburg/Strasbourg) 

Zeitschriften gegenaufklärerischer Provenienz: 

Augsburg: 

KüK Kritik über gewisse Kritiker, Rezensenten,  

und Brochürenmacher  

JRWL Journal der Religion, Wahrheit und Litteratur  

AugsMon Augsburger Monatschrift für katholische  

Religion und Litteratur  

AOPZ Augsburger Ordinari Postzeitung 

Mainz: 

RelJourn Religions Journal 
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Die protestantische ‚Kontrollgruppe‘: 

Zeitschriften aufklärerischer Provenienz: 

Rinteln/Marburg: reformierte Theologie 

RintAnn Annalen der neuesten Theologischen Litteratur und 

Kirchengeschichte 

NTA Neue Theologische Annalen  

TNA Theologische Nachrichten  

Weimar/Helmstedt: evangelisch-lutherische Theologie (Neologie) 

Archiv Archiv für die neueste Kirchengeschichte  

RelAnn Religionsannalen  

Zeitschriften gegenaufklärerischer Provenienz: 

Weimar/Eisenach: lutherische Orthodoxie 

AUN Acten, Urkunden und Nachrichten  

zur neuesten Kirchengeschichte  

Gießen: lutherische Orthodoxie 

NB Die Neuesten Religionsbegebenheiten mit  

unpartheyischen Anmerkungen  

(selbstgewählte Abkürzung: N.B.) 
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VORBEMERKUNGEN  
ZUM INHALT UND AUFBAU DIESER STUDIE 

Je me souviens, die omnipräsente Devise Québecs, ist ein programmatischer Wahl-

spruch, der den Wert des Erinnerns – und damit des historischen Denkens – ins Zent-

rum stellt und in drei Worten („Ich erinnere mich“) belegt, welche enorme Bedeutung 

historischen Referenzen für das Selbstverständnis Québecs zukommt. Auch die katho-

lische Kirche versteht sich – wie die anderen christlichen Kirchen – als Erinnerungs-

gemeinschaft und Trägerin einer Tradition, deren Wurzeln weit in die Vergangenheit 

zurückreichen und in jeder Eucharistiefeier memoriert werden. Erinnerung kann be-

freiend oder belastend sein. Im Falle der Französischen Revolution ist zu konstatieren, 

dass deren kirchenpolitische Reformbestrebungen und die damit verbundenen Ereig-

nisse für eine lange Zeit die Erinnerung an das ausgehende 18. Jahrhundert, an das  

– auch von Theologen aller Konfessionen mitgetragene – Zeitalter der Aufklärung, 

belasteten und verdunkelten. Eine Untersuchung der Wahrnehmung und Kommentie-

rung der Kirchenpolitik der Französischen Revolution in den (publizistischen) Augen 

des Nachbarlandes gelangt an die Wurzeln eines als geradezu paradigmatisch zu be-

zeichnenden Konfliktes zwischen religiösen Kräften und den Einflüssen der Moderne. 

Sie betrifft damit einen eminent wichtigen Teilabschnitt der Kirchen- bzw. Religions-

geschichte, der für die Geistesgeschichte des ‚langen 19. Jahrhunderts‘ und Antago-

nismen zwischen Liberalismus, Konservativismus und römischem bzw. ultramonta-

nem Katholizismus bis weit ins 20. Jahrhundert von grundlegender Bedeutung ist. 

Zugleich treten in dieser Studie Strukturen und Muster im Zuge von Aneignungs- 

und Abgrenzungsprozessen zutage, die für die Auseinandersetzung jeder religiösen 

Gemeinschaft mit der sie umgebenden Umwelt charakteristisch sind. Ihr Untersu-

chungsgegenstand berührt daher die bis heute aktuelle Thematik des Verhältnisses 

zwischen religiösen Kräften und Gesellschaft im Spannungsfeld zwischen den Polen 

Dialog und Dialogverweigerung bzw. Konfrontation. Sie haben damit eine Gegen-

wartsbedeutung über den Einzelfall der Situation um 1800 hinaus. 

Dieser Band ist erwachsen aus den Studien zu einer im Jahr 2008 an der Katho-

lisch-Theologischen Fakultät der Universität Würzburg eingereichten Dissertations-

schrift, die im Jahr 2012 auszugsweise mit einem presse- wie theologiegeschichtlichen 

Schwerpunkt auf der generellen Ausrichtung exemplarischer aufklärerischer und ge-

genaufklärerischer Fachzeitschriften im Oberdeutschland des ausgehenden 18. Jahr-

hunderts in dieser Reihe veröffentlicht worden ist.
I
 In diesem Nachfolgewerk, das die 

publizistischen Auseinandersetzungen um die kirchenpolitischen Vorgänge im revolu-

tionären Frankreich in den Blick nimmt, tauchen daher an einzelnen Stellen Passagen 

auf, die auch für diese Veröffentlichung ihre Relevanz behalten haben. 

                                                 
I Jochen Krenz: Konturen einer oberdeutschen kirchlichen Kommunikationslandschaft des 

ausgehenden 18. Jahrhunderts [Presse und Geschichte – Neue Beiträge; Bd. 66]. Bremen, 2012. 
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Dies betrifft vor allem die Abschnitte in Kapitel 6, welche unmittelbar die Wahr-

nehmung (des vorwiegend politischen Aspekts) der Französischen Revolution thema-

tisieren und in der Publikation von 2012 bereits vorab veröffentlicht worden sind.
II
 Es 

wäre vermutlich wenig zielführend gewesen, ausgerechnet beim zentralen Thema, der 

Perzeption der französischen revolutionären Vorgänge, dann auf einen anderen Band 

zu verweisen, um dort die Ergebnisse des Nachrichtentransfers zu den politischen 

Revolutionsereignissen nachzuschlagen. Aus Gründen der Lesefreundlichkeit wurden 

die entscheidenden Passagen zur diesbezüglichen Aufnahme der Revolution an dieser 

Stelle also erneut und vollständig abgedruckt, um sie im Kontext der gesamten Unter-

suchung, aus dem sie für die Ausgabe von 2012 herausgelöst wurden, zu belassen. 

Das Gleiche gilt für einige kürzere Abschnitte aus dem Vorwort
III

, die wieder 

aufgegriffen wurden, um in die allgemeine Problematik einzuführen, sowie für die 

Einbettung zentraler Ergebnisse zu Topoi und Argumentationsmustern der Aufklärer 

und Gegenaufklärer
IV

 in das für diese Ausgabe gänzlich neu konzipierte resümierende 

Kapitel 9.
V
 An anderer Stelle erfolgten neben einer Zusammenfassung der einschlägi-

gen Ergebnisse von 2012 vor allem Verweise, insbesondere auf den forschungsge-

schichtlichen Teil des ersten Bands
VI

 bzw. zur allgemeinen Ausrichtung der Periodika, 

die den Schwerpunkt der Publikation von 2012 bildete.
VII

 An den entsprechenden 

Stellen wird jeweils auf die korrespondierenden Abschnitte von 2012 verwiesen, um 

denjenigen, die nähere Informationen zu den hier gerafft präsentierten Ergebnissen 

suchen, den Rückgriff auf die mit weiteren Belegen versehenen ausführlicheren 

Passagen zu ermöglichen.  

Der Fokus dieser Studie liegt allerdings in wesentlicher Weise auf der ‚Berichter-

stattung‘ über die bzw. Kommentierung der genuin kirchenpolitischen Vorgänge in 

Frankreich und damit auf einem von der Forschung bisher kaum berücksichtigten 

Aspekt des Kulturtransfers im ‚Revolutionsjahrzehnt‘ von 1789 bis zum napoleoni-

schen Konkordat von 1801. Mit Hilfe der hier bewusst übernommenen Erträge von 

2012 ist sie allerdings auch völlig separat von dem ersten, genereller ausgerichteten 

Band zu lesen, der sich daneben für diejenigen empfiehlt, die an einer allgemein pres-

segeschichtlichen Vertiefung bzw. zusätzlichen Quellenanalysen interessiert sind. 

                                                 
II Vgl. Krenz: Konturen (2012), 260–286 (auch dort als Kapitel 6 nummeriert). 
III Vgl. Krenz: Konturen (2012), 2–4 hier im Rahmen der auf den Seiten 1–11 folgenden Einlei-

tung (Das katholische Trauma der Französischen Revolution) auf den Seiten 5–7. 
IV Vgl. hierfür Kapitel 7 in Krenz: Konturen (2012), 287–319. 
V Vgl. hierfür in diesem Band Kapitel 9 (Druckerschwärze statt Schwarzpulver – pressetechni-

sche Innovationen und Mechanismen der oberdeutschen theologischen ‚Meinungsmacher‘ im 

ausgehenden 18. Jahrhundert: Ein Resümee) auf den Seiten 471–568. 
VI Vgl. hierfür Kapitel 2 in Krenz: Konturen (2012), 5–64; hier zusammengefasst und um neuere 

Literatur ergänzt in den Abschnitten 2.1 bis 2.2 auf den Seiten 12–29. 
VII Vgl. hierfür im Hauptteil von Krenz: Konturen (2012), 79–259 die zentralen Kapitel 4 und 5, 

deren wesentliche Ergebnisse hier in Kapitel 4.2 (145–181) zur Ermöglichung der Einschätzung 

der allgemeinen Ausrichtung der analysierten Zeitschriften, die über die revolutionären kirchen-

politischen Vorgänge berichteten, in verdichteter Form präsentiert werden. 
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Da es sich bei diesem Werk um eine disziplinenübergreifende religionsgeschicht-

liche Studie im Schnittpunkt der Kirchen-, Medien- und Ideengeschichte handelt, 

wurden für die Vertreter der jeweils anderen Disziplinen manche spezifische Begriffe 

etwas breiter erläutert. Ebendarum wurde auch das eher ereignisgeschichtlich ausge-

richtete Kapitel 3
VIII

 konzipiert, um den sehr speziellen Kontext der in das Staatskir-

chentum des ausgehenden 18. Jahrhunderts verwobenen französischen revolutionären 

kirchenreformerischen Vorgänge zu verdeutlichen. Diese bildeten nämlich den Hin-

tergrund der sich gerade deshalb deutlich zuspitzenden, ja ‚überkochenden‘ oberdeut-

schen publizistischen Debatte zwischen (Katholischen) Aufklärern und Gegenaufklä-

rern im Alten Reich. 
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